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In aller Kürze

	● Der Klimawandel erfordert eine 
Umstrukturierung der Volkswirt-
schaft hin zu ökologisch nachhalti-
geren Technologien mit weitgehen-
dem Verzicht auf fossile Energien. 
Daher ist mit einem erhöhten Fach-
kräftebedarf in umwelt- und kli-
mafreundlichen Berufen zu rechnen.

	● Gleichzeitig werden in den kom-
menden Jahren besonders gebur-
tenstarke Jahrgänge in Rente gehen, 
wohingegen die nachrückenden 
Jahrgänge der Schulabgänger*innen 
vergleichsweise klein sind.

	● Trotz des allgemeinen Mangels 
an Auszubildenden lag die Zahl 
der neuen Ausbildungsverhältnis-
se für Berufe mit umwelt- und kli-
mafreundlichen Tätigkeitsinhalten 
(Berufe mit Green Skills) 2021 um 
etwa 14 Prozent höher als noch 2013.

	● In Regionen, in denen 2013 ein 
relativ hoher Anteil der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten in 
Berufen mit potenziell umwelt- und 
klimaschädlichen Tätigkeitsinhal-
ten (Berufe mit Brown Skills) arbei-
tete, stieg der Anteil an Auszubil-
denden in Berufen mit Green Skills 
langsamer an als im Durchschnitt.

	● Die Zahl der neu besetzten Ausbil-
dungsstellen in Berufen mit Brown 
Skills lag 2021 um etwa 15 Prozent 
niedriger als 2013. In überalterten 
Regionen fiel dieser Rückgang be-
sonders deutlich aus.

	● Die positive Entwicklung der Aus-
zubildendenzahlen in Berufen mit 
Green Skills legt nahe, dass das „Gree-
ning” von Ausbildungsberufen auch 
deren Attraktivität erhöhen kann.
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Der Klimawandel erfordert eine Um-
strukturierung der Volkswirtschaft. 
Dadurch steigt auch der Bedarf an be-
stimmten Fachkräften. Der dualen Aus-
bildung kommt zur Deckung dieses Be-
darfs eine besonders wichtige Rolle zu. 
Wie kann der Umbau gelingen, wenn 
in den nächsten Jahren besonders viele 
Beschäftigte in Rente gehen und gleich-
zeitig die Zahl der Schulabgänger*innen 
eher klein ist? Im Folgenden untersu-
chen wir, wie sich der Ausbildungs-
markt für Berufe mit umwelt- und kli-
mafreundlichen Tätigkeiten seit 2013 
entwickelt hat.

Die gegenwärtigen ökologischen Krisen  
 – allen voran der Klimawandel – erfor-
dern eine Umstrukturierung der Volks-
wirtschaft. Ziel dieser ökologischen 
Transformation ist es, umwelt- und kli-
maschädliche Verfahren durch ökolo-

gisch nachhaltige Prozesse und Techno-
logien zu ersetzen, um die Emission von 
Treibhausgasen und Schadstoffen wei-
testgehend zu reduzieren. Viele dieser 

„grünen“ Technologien erfordern jedoch 
speziell ausgebildetes Personal, sodass 
mit einem erhöhten Fachkräftebedarf in 
umwelt- und klimafreundlichen Berufen 
zu rechnen ist (Zika et al. 2022). Der du-
alen Ausbildung kommt dabei eine zen-
trale Rolle zu.

Gleichzeitig werden in den kommen-
den Jahren besonders geburtenstarke 
Jahrgänge das Rentenalter erreichen, 
wohingegen die nachrückenden Jahr-
gänge der Schulabgänger*innen ver-
gleichsweise klein sind. Diese Entwick-
lung wird die Zahl der Fachkräfte weiter 
verringern und macht sich bereits heute 
auf dem Ausbildungsmarkt bemerkbar: 
Passungsprobleme und die Zahl der un-
besetzten Ausbildungsstellen haben in 

Ausbildungsmarkt und ökologische Transformation

Auszubildende entscheiden sich 
zunehmend für Berufe mit 
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von Udo Brixy, Markus Janser und Andreas Mense



den vergangenen Jahren zugenommen (Fitzenber-
ger et al. 2022; Leber et al. 2023).

Im Folgenden zeichnen wir die Entwicklung 
des Ausbildungsmarkts seit 2013 nach und un-
terscheiden dabei zwischen Berufen mit umwelt- 
und klimafreundlichen Tätigkeiten (Green Skills) 

sowie Berufen mit umwelt- und klimaschädlichen 
Tätigkeiten (Brown Skills). Zudem wird die Rolle 
der Demografie sowie der regionalen Berufs- und 
Branchenstruktur in den Blick genommen.

Die Zahl der Bewerber*innen geht bei 
Berufen mit Brown Skills am stärksten 
zurück

Zwischen 2013 und 2022 ist die Gesamtzahl der 
Bewerber*innen um Ausbildungsstellen laut der 
Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für 
Arbeit (BA) stark gesunken. Im Ausbildungsjahr 
2013 suchten noch 523.000 Personen mithilfe der 
BA eine Ausbildungsstelle, während es 2022 nur-
mehr 402.000 waren – ein Rückgang um 21,5 Pro-
zent. Demgegenüber wuchs die Zahl der gemel-
deten offenen Ausbildungsstellen im gleichen 
Zeitraum von 521.000 auf knapp 541.000 (+3,8 %).

Allerdings verlief diese Entwicklung nicht in al-
len Berufen gleich. Das wird deutlich, wenn man 
anhand der berufstypischen Tätigkeiten zwischen 
drei Kategorien unterscheidet: Berufe mit Green 
Skills, neutrale Berufe und Berufe mit Brown Skills 
(vgl. Infobox 1). Dabei finden sich unter den Beru-
fen mit Green Skills neben „klassischen“ Umwelt-
schutzberufen in der regenerativen Energie- und 
Umweltschutztechnik auch Berufe in der Sanitär-, 
Heizungs- und Klimatechnik sowie Berufe in der 
Dachdeckerei und Schornsteinfeger*innen. Letzte-
re haben inzwischen zahlreiche umwelt- und kli-
maschutzrelevante Tätigkeiten in ihrem Berufsbild, 
etwa Emissionsmessungen und Energieberatung. 
Die neutralen Berufe sind vor allem Gesundheits- 
und Dienstleistungsberufe. Zu den Berufen mit 
Brown Skills gehören aktuell beispielsweise Beru-
fe in der Kunststoffherstellung, in der Nutztierhal-
tung oder in der Baustoffherstellung.

Die Zahl der bei der BA gemeldeten Bewer
ber*innen in Berufen mit Brown Skills (vgl. In-
fobox 2 auf Seite 4) ging besonders deutlich zu-
rück. Für Berufe aus dieser Kategorie halbierte 
sich die Zahl der Ausbildungsplatzsuchenden 
von etwa 59.000 im Jahr 2013 auf unter 30.000 im 
Jahr 2022. Demgegebenüber sank die Zahl der 
Bewerber*innen für Berufe mit Green Skills zwi-
schen 2013 und 2022 nur leicht, von 218.000 auf 
210.000. Diese Entwicklungen können sowohl 

Der Greenness-of-Jobs-Index

In der vorliegenden Studie verwenden wir ein neues Maß für den Anteil umweltschutz-
relevanter Tätigkeitsanteile von Berufen, den Greenness-of-Jobs-Index, der von Janser 
(2019, 2023) entwickelt bzw. aktualisiert wurde. Dieses Maß wird durch eine systemati-
sche Kategorisierung („Text Mining“) von Kompetenzangaben im BERUFENET gewon-
nen und berechnet den Grad der Umwelt- und Klimafreundlichkeit eines Berufs für 
die Jahre 2013 bis 2022 als Anteil umwelt- oder klimafreundlicher sowie umwelt- oder 
klimaschädlicher Tätigkeiten. Maßgeblich hierfür ist der jeweilige Anteil von Green Skills 
und Brown Skills an der Gesamtzahl der Tätigkeiten innerhalb eines Berufs. Dabei kann 
es vorkommen, dass Berufe sowohl Green Skills als auch Brown Skills haben. Dies war 
z. B. 2020 in gut einem Viertel der Berufsgattungen der Fall (in unseren Daten bei 363 
von 1.297 Berufsgattungen). Für die Berechnung des Index werden die positiven und 
negativen Anteile aufgerechnet. Dadurch ergibt sich ein Nettowert, auf dem die Eintei-
lung in die Gruppen „Berufe mit Green Skills, neutrale Berufe und Berufe mit Brown 
Skills” basiert. BERUFENET ist eine expertenbasierte Datenbank mit detaillierten Be-
schreibungen aller Einzelberufe in Deutschland.

Durch Änderungen in der Zusammensetzung der Kompetenzanforderungen der Berufe 
können sich die Anteile des Greenness-of-Jobs-Index jährlich verändern. So können in 
jedem Beruf über die Zeit umwelt- oder klimafreundliche Tätigkeiten, also neue Green 
Skills hinzukommen beziehungsweise Brown Skills wegfallen. Der Greenness-of-Jobs-
Index des Berufs Dackdecker*in ist beispielsweise von 2015 auf 2016 von 0,144 auf 
0,189 gestiegen, da zwei neue Green Skills hinzugekommen sind: „Energieberatung” 
und „Solarthermie”.

Die zugrunde liegenden Kompetenzanforderungen des BERUFENET sind dabei als „Po-
tenziale” zu verstehen, die in der Regel in einem Beruf ausgeübt werden können, da sie 
in der Aus- und Weiterbildung entsprechend vermittelt werden. Ob und in welchem 
Ausmaß die konkrete Tätigkeit (z. B. die Installation von Wärmepumpen) tatsächlich 
vorkommt, hängt dann vom Anforderungsprofil im jeweiligen Job ab.

Auf Basis des Greenness-of-Jobs-Index konstruieren wir drei Berufskategorien: „Berufe 
mit Brown Skills” (Berufe mit umweltschädlichen Tätigkeiten, z. B. mit hohen Abgas-
emissionen oder hohem Einsatz von Energie), „neutrale Berufe” (keine Anteile an um-
weltschädlichen oder umweltfreundlichen Tätigkeiten) und „Berufe mit Green Skills” 
(Berufe mit umweltfreundlichen Tätigkeiten, z. B. mit Bezug zu erneuerbaren Energien 
oder energieeffizienten Verfahren). Für die Zuordnung ist der Greenness-of-Jobs-Index 
des jeweiligen Jahres ausschlaggebend.

Beispiele für Fachkraft-Berufe in den Gruppen  
 Green Skills / neutral / Brown Skills im Ausgangsjahr 2013

Beispielberufe (Fachkraft-Niveau, KldB 2010, 5-Steller) Greenness-of-Jobs-
Index 2013

Berufe mit Green Skills
Schornsteinfeger*innen 0,333
Berufe in der Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik 0,197
Berufe in der Dachdeckerei 0,144
Neutrale Berufe
Berufe in der kaufmännischen und technischen  
Betriebswirtschaft 0 

Berufe in der Gesundheits- und Krankenpflege 0 
Berufe in der Kinderbetreuung und -erziehung 0 
Berufe mit Brown Skills
Berufe in der Nutztierhaltung – 0,140
Berufe in der Kunststoffherstellung – 0,233
Berufe in der Baustoffherstellung – 0,274
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en. Die Daten liegen aktuell für die Ausbildungs-
jahre 2013 bis 2021 vor. So wird ersichtlich, dass 
die vergleichsweise hohe Attraktivität von Ausbil-
dungsberufen mit Green Skills und der gestiegene 
Bedarf an Fachkräften in diesem Bereich zu einer 

durch Änderungen in der Wirtschafts- und Berufs-
struktur oder der Ausrichtung einzelner Berufe 
während dieser Zeit bedingt sein als auch durch 
Änderungen im Verhalten der Bewerber*innen 
und Betriebe.

Das Verhältnis von Ausbildungsplatz
gesuchen zu offenen Ausbildungsstellen 
ist bei Berufen mit Green Skills positiver

Ein gängiges Maß für die Knappheit an Auszubil-
denden ist das Verhältnis von Bewerber*innen um 
Ausbildungsstellen zur Gesamtzahl der gemelde-
ten Ausbildungsstellen (Statistik der Bundesagen-
tur für Arbeit 2022; Dionisius et al. 2012). In Abbil-
dung A1 ist dieses Maß für die drei untersuchten 
Berufsgruppen dargestellt: Bei den Berufen mit 
Green Skills kamen auf eine offene Ausbildungs-
stelle im Jahr 2013 durchschnittlich etwa 1,1 
Bewerber*innen. Im Jahr 2022 waren es dagegen 
nurmehr 0,8. Dieser Rückgang ist bedingt durch 
den stark gewachsenen Bedarf an Fachkräften mit 
Green Skills, denn während dieses Zeitraums stieg 
die Zahl der bei der BA gemeldeten Ausbildungs-
stellen für Berufe mit Green Skills von 198.000 im 
Jahr 2013 auf 251.000 im Jahr 2022.

Bei den Berufen mit Brown Skills steht dem 
markanten Rückgang der Bewerber*innen ein – in 
Absolutzahlen gemessen – moderater Rückgang 
der gemeldeten Ausbildungsstellen von 76.000 
im Jahr 2013 auf 68.000 im Jahr 2022 gegenüber. 
Weil die Zahl der Bewerber*innen relativ gesehen 
weit stärker einbrach, resultiert daraus ein stark 
rückläufiges Verhältnis von Bewerber*innen zu ge-
meldeten Ausbildungsstellen: Zwischen 2013 und 
2022 sank die Zahl der Bewerber*innen je offener 
Ausbildungsstelle in Berufen mit Brown Skills von 
durchschnittlich etwa 0,8 auf etwa 0,4.

Zahl der Auszubildenden in Berufen mit 
Green Skills wächst deutlich

Aus einem hohen Verhältnis von Bewerber*innen 
zu offenen Stellen muss allerdings nicht unbedingt 
folgen, dass auch viele Ausbildungsverträge ge-
schlossen werden. In Abbildung A2 betrachten wir 
deshalb die Entwicklung der Zahl der neuen Aus-
bildungsverhältnisse in den drei Berufe-Kategori-

Anmerkungen: Die Abbildung zeigt das Verhältnis aus der Zahl der Bewerber*innen um eine Ausbildungsstelle 
zur Zahl der bei der BA gemeldeten Ausbildungsstellen. Die Zuordnung zu den Kategorien Green Skills, Brown 
Skills und neutral erfolgt auf Basis der Berufsklassifikation KldB 2010 und des Greenness-of-Jobs-Index (für 
Details vgl. Infobox 1).
Lesebeispiel: Das Verhältnis der Zahl der Bewerber*innen um Ausbildungsstellen zu der Zahl der offenen Stellen 
lag für Berufe mit Green Skills im Jahr 2013 bei 1,1 Bewerber*innen je offener Stelle (leichter Ausbildungsplatz-
mangel) und im Jahr 2022 bei etwa 0,83 Bewerber*innen (leichter Ausbildungsplatzüberschuss) je offener Stelle.
Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Ausbildungsmarktstatistik (Statistik der BA 2023) und des Greenness-
of-Jobs-Index.  © IAB.

Verhältnis von Bewerber*innen um Ausbildungsstellen 
zu gemeldeten Ausbildungsstellen
Entwicklung in drei Berufsgruppen 2013 bis 2022
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Anmerkungen: Die Abbildung zeigt die relative Entwicklung der von den Betrieben gemeldeten neu besetzten 
Ausbildungsstellen von 2013 bis 2021. Die Zuordnung zu den Kategorien Green Skills, Brown Skills und neutral 
erfolgt auf Basis der Berufsklassifikation KldB 2010 und des Greenness-of-Jobs-Index (vgl. Infobox 1).
Lesebeispiel: Die Zahl der neu besetzten Ausbildungsstellen für Berufe mit Green Skills lag 2021 im Vergleich zu 
2013 um etwa 14 Prozent höher. Demgegenüber war die Zahl der neu besetzten Ausbildungsstellen für Berufe 
mit Brown Skills 2021 im Vergleich zu 2013 um etwa 15 Prozent niedriger.
Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der IAB-Beschäftigtenhistorik und des Greenness-of-Jobs-Index.  © IAB.

Neue Ausbildungsverhältnisse
Entwicklung in drei Berufsgruppen 2013 bis 2021, Indexwerte (2013 = 100)
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Zunahme der tatsächlichen Zahl der neuen Aus-
bildungsverhältnisse geführt hat. Das Plus im Ver-
gleich zum Jahr 2013 betrug 2021 rund 14 Prozent.

Demgegenüber wurde bei den Ausbildungsbe-
rufen mit eher umwelt- und klimaschädlichen Tä-
tigkeitsinhalten im Jahr 2021 ein neuer Tiefpunkt 
erreicht. Hier lag die Zahl der neuen Ausbildungs-
verhältnisse im Jahr 2021 um 15 Prozent niedriger 
als im Jahr 2013. Bei Berufen, die sich keiner die-
ser beiden Kategorien zuordnen lassen, wurden im 
Jahr 2021 knapp 10 Prozent weniger Ausbildungs-
verhältnisse abgeschlossen als im Jahr 2013.

Die hier beschriebenen Ergebnisse können einer-
seits durch einen Wandel der vormals umwelt- oder 
klimaschädlichen Berufe zwischen 2013 und 2021 
getrieben sein. Andererseits können die Ergebnis-
se aus einer gestiegenen Bedeutung von Berufen 
resultieren, die bereits 2013 als umwelt- oder kli-
mafreundlich eingestuft wurden. Das liegt daran, 
dass die Berufe stets auf Basis der jahresaktuellen 
Berufsbeschreibung den drei Kategorien zugeord-
net werden, weshalb sich die Zuordnung über die 
Jahre ändern kann. So sind zum Beispiel im Beruf 
Dachdecker*in von 2015 auf 2016 die Kompetenzan-
forderungen „Energieberatung” und „Solarthermie” 
hinzugekommen, sodass der Anteil der Green Skills 
in diesem Beruf gestiegen ist. Die Auswirkungen 

der geänderten beruflichen Inhalte lassen sich 
quantifizieren, indem die Berufe den drei Katego-
rien auf Basis ihrer Berufsbeschreibung aus dem 
Jahr 2013 zugeordnet werden. Dann ergibt sich ein 
sehr ähnliches Bild. Das bedeutet, dass sich die hier 
skizzierten Entwicklungen in erster Linie mit einer 
gestiegenen Bedeutung von Berufen erklären las-
sen, die schon 2013 Green Skills aufwiesen.

Deutliche Unterschiede zwischen den 
Regionen

Nicht alle Regionen sind gleichermaßen vom de-
mografischen Wandel betroffen, insbesondere ist 
die Bevölkerung in Großstädten durchschnittlich 
jünger als in ländlichen Regionen. Zudem un-
terscheiden sich die Regionen im Grad ihrer Ab-
hängigkeit von Branchen, die aufgrund der öko-
logischen Transformation besonders stark unter 
Druck stehen. Zwei wichtige Beispiele sind der 
Maschinenbau, wo 2013 der Beschäftigtenanteil 
in Berufen mit umwelt- oder klimaschädlichen 
Tätigkeitsinhalten bei 25,7 Prozent lag, und die 
Automobilindustrie mit 23,2 Prozent – beide ver-
gleichsweise deutlich über dem bundesweiten 
Durchschnitt der Beschäftigten mit umwelt- oder 
klimaschädlichen Tätigkeiten von 19,4 Prozent.

Abbildung A3 (Seite 5) zeigt die prozentuale Än-
derung der Zahl der neuen Ausbildungsverhält-
nisse in Berufen mit Brown Skills sowie in solchen 
mit Green Skills zwischen 2013 und 2021 auf Ebe-
ne der 50 Arbeitsmarktregionen nach Kropp und 
Schwengler (2016). Auf der horizontalen Achse ist 
die Entwicklung bei Berufen mit Brown Skills ab-
getragen, die vertikale grüne Linie markiert den 
Mittelwert. In 45 der 50 Arbeitsmarktregionen war 
die Zahl der Auszubildenden in Berufen mit um-
welt- oder klimaschädlichen Tätigkeiten 2021 nied-
riger als 2013, jedoch mit beträchtlicher Streuung. 
Während in den Arbeitsmarktregionen Berlin, Leip-
zig, und Rostock 2021 etwa 8 Prozent mehr Ausbil-
dungsverträge für Berufe mit umwelt- oder klima-
schädlichen Tätigkeiten abgeschlossen wurden als 
noch 2013, gingen die Zahlen in den Arbeitsmarkt-
regionen Regensburg, Weiden in der Oberpfalz und 
Schweinfurt um mehr als 40 Prozent zurück.

Die vertikale Achse zeigt die Entwicklung der Be-
rufe mit Green Skills, wobei die horizontale grüne 

Verwendete Daten

	● Die Statistik der Bundesagentur für Arbeit (Ausbildungsmarktstatistik)

Die Ausbildungsmarktstatistik enthält Daten zu gemeldeten Bewerber*innen auf Berufs-
ausbildungsstellen sowie Berufsausbildungsstellen, die bei Agenturen für Arbeit und 
Jobcentern als offen gemeldet wurden. Für dieses Projekt wurden Sonderauswertungen 
für die Jahre 2013 bis 2022 durchgeführt.

Referenz: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2023).

	● Die IAB-Beschäftigtenhistorik

Datengrundlage für die Zahl neuer Ausbildungsverhältnisse ist die Beschäftigtenhistorik 
für die Jahre 2013 bis 2021. Die IAB-Beschäftigtenhistorik basiert auf allen Meldungen zur 
Sozialversicherung, die Arbeitgeber für ihre sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
sowie geringfügig Beschäftigten abgeben müssen. Die Daten umfassen unter anderem 
die Qualifikation, beschäftigungsbezogene Informationen wie die Art der Tätigkeit sowie 
Informationen über den Betrieb, die Branche und die Region.

Referenz: IAB-Beschäftigtenhistorik (BeH) V10.07.00, Nürnberg 2022.

	● Arbeitsmarktregionen nach Kropp und Schwengler (2016)

Für die Darstellung in Abbildung A3 (Seite 5) nutzen wir die Einteilung der 400 Kreise 
und kreisfreien Städte in 50 Arbeitsmarktregionen. Die Arbeitsmarktregionen fassen 
diejenigen Kreise und kreisfreien Städte zusammen, zwischen denen es besonders star-
ke Pendlerverflechtungen gibt. Im Ergebnis pendeln daher zwischen verschiedenen 
Arbeitsmarktregionen nur vergleichsweise wenige Personen zur Arbeit, wohingegen 
die Pendlerströme zwischen Kreisen und kreisfreien Städten innerhalb einer Arbeits-
marktregion größer sind.
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Linie wiederum den Mittelwert angibt. Mit Ausnah-
me der Arbeitsmarktregion Weiden in der Oberpfalz 
wurden 2021 in allen Regionen mehr Ausbildungen 
in dieser Berufskategorie begonnen als 2013, in 
der Mehrzahl der Fälle mit Zuwächsen von über 
10 Prozent. In sieben Arbeitsmarktregionen betrug 
der Zuwachs sogar mehr als 20 Prozent. Einsamer 
Spitzenreiter ist die Arbeitsmarktregion Greifswald/
Stralsund, wo die Zunahme der neuen Auszubil-

dungsverhältnisse in Berufen mit Green Skills bei 
53 Prozent lag.1

Die Beispiele Weiden, Schweinfurt und Coburg 
legen nahe, dass die regionale Branchenstruktur 
für die ökologische Transformation eine wichti-

1	 In der Arbeitsmarktregion Greifswald/Stralsund war erstens das 
Ausgangsniveau besonders niedrig und zweitens gab es in einzel-
nen Berufen deutliche Zuwachsraten, wie beispielsweise in der 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik.

Anmerkungen: Die Abbildung zeigt die prozentuale Veränderung der Zahl der neuen Ausbildungsverhältnisse für Berufe mit Brown Skills bzw. Green Skills von 2013 bis 2021 auf Ebene der Ar-
beitsmarktregionen. Die Zuordnung zu den Kategorien der Brown Skills und der Green Skills erfolgt auf Basis der Berufsklassifikation KldB 2010 und des Greenness-of-Jobs-Index (vgl. Infobox 1).
Lesebeispiel: In Berlin lag die Zahl der neuen Ausbildungsverhältnisse mit Brown Skills 2021 etwa 8 Prozent höher als 2013 und die Zahl der neuen Ausbildungsverhältnisse mit Green Skills lag 
2021 etwa 24 Prozent höher als 2013.
Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der IAB-Beschäftigtenhistorik und des Greenness-of-Jobs-Index.  © IAB.

Entwicklung der Zahl der neuen Ausbildungsverhältnisse für Berufe mit Brown Skills und Green Skills in 50 Arbeitsmarktregionen
Prozentuale Veränderung von 2013 bis 2021
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ge Rolle spielt. In Nord- und Ostbayern machen 
Zulieferbetriebe der Automobilindustrie sowie 
der Maschinenbau einen vergleichsweise großen 
Anteil an der Beschäftigung aus. Auch in der von 
der Automobilindustrie und dem Maschinenbau 
geprägten Arbeitsmarktregion Stuttgart ging die 
Zahl der neuen Ausbildungsverhältnisse in Beru-
fen mit Brown Skills deutlich zurück, wohingegen 
sie in Berufen mit Green Skills nur unterdurch-
schnittlich wuchs. In fünf Regionen – Greifswald/
Stralsund, Regensburg, Hof, Münster und Aa-
chen – stand dem markanten Rückgang in Berufen 
mit Brown Skills ein überdurchschnittlich hohes 
Wachsum bei den Green Skills gegenüber.

In Regionen mit hohem Transformations
druck steigt die Zahl der Auszubildenden 
in Berufen mit Green Skills nur langsam

Um besser einordnen zu können, inwieweit sich 
die Zahl der Auszubildenden in Berufen mit Brown 
Skills beziehungsweise mit Green Skills in Regio-
nen mit unterschiedlichen Ausgangslagen unter-
schiedlich entwickelt hat, nutzen wir Regressions-
analysen (vgl. Infobox 3). Wir berechnen je eine 

Regression für jede der drei Kategorien der Brown 
Skills, Green Skills und der neutralen Berufe. Da-
bei werden anstelle der 50 Arbeitsmarktregionen 
die 400 Landkreise und kreisfreien Städte verwen-
det, um die Regressionskoeffizienten mit höherer 
Genauigkeit bestimmen zu können.

Zunächst betrachten wir den Anteil der sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten in Berufen 
mit Brown Skills im Jahr 2013 als Indikator für den 
Transformationsdruck in der Region. Es zeigt sich, 
dass der Transformationsdruck einen statistisch si-
gnifikanten negativen Zusammenhang mit der Ver-
änderung der Zahl der Auszubildenden in Berufen 
mit Green Skills aufweist. Das heißt: In Regionen 
mit hohem Transformationsdruck nahm die Zahl 
der Auszubildenden in Berufen mit Green Skills 
von 2013 bis 2021 weniger stark zu. Demzufolge 
vollzieht sich die ökologische Transformation des 
Ausbildungsmarkts in Regionen mit hohem Trans-
formationsdruck langsamer.

In überalterten Regionen sank  
die Zahl der Auszubildenden in Berufen 
mit Brown Skills besonders stark

Im nächsten Schritt beziehen wir die demografi-
sche Struktur im Jahr 2013 in die Analyse ein. In 
Regionen, in denen überdurchschnittlich viele 
Personen das Renteneintrittsalter erreichen oder 
in denen die Zahl der Schulabgänger vergleichs-
weise klein ist (vgl. Infobox 4), dürften besonders 
viele vakante Ausbildungsplätze unbesetzt bleiben. 
Diese Regionen drohen in Bezug auf den Arbeits-
markt zu überaltern.

Die Regressionsanalysen zeigen, dass in solchen 
Regionen die Zahl der neu besetzten Ausbildungs-
stellen für Berufe mit Brown Skills und für öko-
logisch gesehen neutrale Berufe besonders stark 
schrumpfte, während ein solcher Zusammenhang 
für Berufe mit Green Skills nicht nachweisbar ist.

Um diese Zusammenhänge in ihrer Größenord-
nung zu verdeutlichen, berechnen wir in Tabel-
le T1 (Seite 7) für beispielhafte Fälle die mittlere 
prozentuale Änderung der Zahl der neuen Aus-
bildungsverhältnisse. Bei den ersten fünf Beispie-
len variiert der Transformationsdruck auf einer 
fünfstufigen Skala von „niedrig“ bis „hoch“, wobei 
eine mittlere Relation zwischen Älteren und Jün-

Maß für die Altersstruktur einer Region

Um die Zahl der Schulabgänger*innen und der Personen im Renteneintrittsalter ab-
schätzen zu können, nutzen wir die Anzahl der 10- bis 19-jährigen sowie die Anzahl der 
55- bis 64-jährigen Einwohner*innen im Jahr 2013. Damit Vergleichbarkeit zwischen 
Kreisen unterschiedlicher Größe gewährleistet ist, drücken wir die Größen der beiden 
Gruppen in Relation zur Gesamtzahl der Personen im erwerbsfähigen Alter (14 bis 64 
Jahre) aus. Das Maß für die Altersstruktur des Kreises ist dann die Differenz aus der 
Zahl der 10- bis 19-Jährigen und der Zahl der 55- bis 64-Jährigen je 100 Personen im 
erwerbsfähigen Alter. Ein positiver Wert zeigt, dass mehr jüngere Menschen nachrücken 
als ältere ausscheiden. Umgekehrt zeigt ein negativer Wert, dass die Bevölkerung im 
erwerbsfähigen Alter schrumpft. Im Mittel über alle Kreise liegt diese Differenz bei etwa 
minus 6 Personen je 100 Personen im erwerbsfähigen Alter.

4

Regressionsanalyse

Um festzustellen, ob sich die Zahl der Auszubildenden in den drei untersuchten Berufe-
Kategorien (Green Skills, neutral und Brown Skills) je nach demografischer Struktur und 
dem Transformationsdruck im Jahr 2013 unterschiedlich entwickelt hat, nutzen wir 
lineare Regressionsanalysen. Die abhängige Variable ist die prozentuale Änderung der 
Zahl der Auszubildenden. Die erklärenden Variablen sind erstens der Anteil der sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten in Berufen mit Brown Skills und zweitens ein Maß 
für die Altersstruktur eines Stadt- oder Landkreises (vgl. Infobox 4). Beide Variablen be-
ziehen sich auf das Jahr 2013. Aus der Regression werden zudem die durchschnittlichen 
Veränderungen je Bundesland mithilfe von fixen Effekten herausgerechnet. 

3
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Fazit

Unsere Analyse zeigt, dass trotz einer rückläufigen 
Zahl an Bewerber*innen in den letzten zehn Jah-
ren die Zahl der neu besetzten Ausbildungsstellen 
für Berufe mit umwelt- oder klimafreundlichen 
Tätigkeiten zugenommen hat. Das Wachstum war 
dabei überdurchschnittlich hoch in Regionen, in 
denen auch 2013 bereits relativ wenige Beschäfte 
in Berufen mit umwelt- oder klimaschädlichen 
Tätigkeiten arbeiteten und somit ein geringerer 
Transformationsdruck herrschte.

Demgegenüber machte sich der Mangel an 
Bewerber*innen bei Berufen mit umwelt- und 
klimaschädlichen Tätigkeiten deutlicher bemerk-
bar. Dabei sank die Zahl der neu besetzten Aus-
bildungsstellen für Berufe mit umwelt- oder kli-
maschädlichen Tätigkeiten von 2013 bis 2021 um 
12  Prozent – potenziell bedingt durch eine Neu-
ausrichtung der Betriebe hin zu ökologischeren 
Prozessen. Allerdings war der Rückgang der neu 

geren angenommen wird. Für die nächsten fünf 
Beispiele wird ein mittlerer Wert für den Transfor-
mationsdruck angenommen und die Relation zwi-
schen Älteren und Jüngeren in fünf Stufen variiert. 
Die ersten beiden Spalten in Tabelle T1 geben also 
den Grad an Transformationsdruck und die Rela-
tion zwischen Älteren und Jüngeren im Jahr 2013 
für das jeweilige Beispiel an. Die weiteren Spalten 
zeigen für die drei Berufskategorien die mittleren 
Änderungen in der Zahl der neuen Ausbildungs-
verhältnisse von 2013 bis 2021, die sich für die un-
tersuchten Konstellationen ergeben.

In Kreisen mit niedrigem Transformationsdruck 
und einer mittleren Relation zwischen Älteren 
und Jüngeren lag die Zahl der neu begonnenen 
Ausbildungen für Berufe mit Green Skills um 
16,1 Prozent höher als 2013, während in Kreisen 
mit hohem Transformationsdruck das Wachstum 
nur 11,4 Prozent betrug. Bei den Berufen mit um-
welt- oder klimaschädlichen Tätigkeiten fiel diese 
Differenz zwischen unterschiedlichen Regionen 
geringer aus und war nicht statistisch signifikant. 
Die Wachstumsraten bei den ökologisch neutra-
len Berufen unterscheiden sich dagegegen nicht 
zwischen Kreisen mit niedrigem beziehungsweise 
hohem Transformationsdruck.

Als weitere Beispielfälle betrachten wir Regio-
nen mit mittlerem Transformationsdruck und va-
riieren den Grad der Überalterung. Der Rückgang 
der neuen Ausbildungsverhältnisse für Berufe mit 
umwelt- oder klimaschädlichen Tätigkeitsinhalten 
varriert stark mit dem Grad der Überalterung: In 
Regionen mit mittlerem Transformationsdruck 
und niedrigem Grad der Überalterung betrug die 
Schrumpfung 6,3 Prozent, wohingegen in ansons-
ten ähnlichen Kreisen mit hohem Grad der Über-
alterung der Rückgang mit 22,8 Prozent wesentlich 
stärker ausfiel. Auch der Rückgang der Ausbildun-
gen für neutrale Berufe variiert mit dem Grad der 
Überalterung, wenngleich der Zusammenhang in 
diesem Fall etwas schwächer ausgeprägt ist. Dem-
gegenüber unterschied sich das Wachstum bei den 
Berufen mit Green Skills weit weniger stark zwi-
schen ansonsten ähnlichen Kreisen mit niedrigem 
beziehungsweise hohem Grad der Überalterung.

Anmerkungen: In den Zeilen 1 bis 5 sind Prozentzahlen mit * gekennzeichnet, wenn der Zusammenhang zwi-
schen der prozentualen Veränderung der Zahl der Auszubildenden zwischen 2013 und 2021 und dem Transfor-
mationsdruck statistisch signifikant auf dem 5-Prozent-Niveau ist. In den Zeilen 6 bis 10 sind Prozentzahlen mit * 
gekennzeichnet, wenn der Zusammenhang mit dem Grad der Überalterung statistisch signifikant auf dem 5-Pro-
zent-Niveau ist. Die Niveaus „niedrig“, „eher niedrig“, „mittel“, „eher hoch“, und „hoch“ sind so gewählt, dass 
sie den 10-Prozent-, 25-Prozent-, 50-Prozent-, 75-Prozent- und 90-Prozent-Quantilen in den Daten entsprechen. 
Die weiteren Spalten zeigen die gemäß Regressionsmodell bestimmte mittlere Änderung in der Zahl der neuen 
Ausbildungsverhältnisse 2021 im Vergleich zu 2013 je Berufskategorie. Dabei nehmen wir an, dass im Fall eines 
mittleren Transformationsdrucks und eines mittleren Grads der Überalterung die Änderung der Zahl der neuen 
Ausbildungsverhältnisse der mittleren Änderung aller Kreise entspricht (mehr zur Berechnung vgl. Infobox 3).
Lesebeispiel: In Kreisen mit eher niedrigem Transformationsdruck und einem mittleren Grad der Überalterung 
im Jahr 2013 lag die Zahl der Auszubildenden in Berufen mit Green Skills 2021 durchschnittlich 15,0 Prozent 
höher als 2013.
Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der IAB-Beschäftigtenhistorik, des Greenness-of-Jobs-Index und der 
Regionalstatistik des Statistischen Bundesamtes.  © IAB

Transforma
tionsdruck  

2013

Grad der  
Überalterung  

2013

Berufe mit  
Brown Skills

Berufe mit  
Green Skills

Ökologisch  
neutrale Berufe 

Veränderung in Prozent

niedrig

mittel

– 8,4 + 16,1 * – 8,9

eher niedrig – 9,0 + 15,0 * – 8,8

mittel – 9,8 + 13,8 * – 8,7

eher hoch – 10,4 + 12,5 * – 8,6

hoch – 11,0 + 11,4 * – 8,5

mittel

niedrig – 6,3 * + 14,4 – 6,9 *

eher niedrig – 7,7 * + 14,1 – 7,6 *

mittel – 9,8 * + 13,8 – 8,7 *

eher hoch – 13,1 * + 13,2 – 10,4 *

hoch – 22,8 * + 11,5 – 15,4 *

Prozentuale Änderung der Zahl der neuen Ausbildungsverhältnisse  
von 2013 bis 2021 nach Transformationsdruck und Grad der Überalterung  
im Jahr 2013 auf der Ebene von Landkreisen und kreisfreien Städten

T1
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besetzten Ausbildungsstellen in diesen Berufen im 
gleichen Zeitraum mit 15 Prozent noch stärker. Da-
bei war diese Entwicklung besonders gravierend in 
überalterten Regionen.

Viele Berufe, die momentan noch umwelt- oder 
klimaschädliche Tätigkeiten beinhalten, werden 
jedoch auch in Zukunft gebraucht. Damit diese 
Berufe wieder attraktiver werden, bedarf es zwei-
er Veränderungen: Zum einen müssten Berufe, in 
denen Brown Skills aktuell noch eine große Rolle 
spielen, insgesamt umwelt- oder klimafreundli-
cher werden. Zum anderen sollten die Aus- und 
Weiterbildungsinhalte aller Berufe – insbeson-
dere die von von Berufen mit Brown Skills – so 
angepasst werden, dass die Auszubildenden auf 
zukünftig ökologisch nachhaltigere Tätigkeiten 
vorbereitet werden und die Transformation mit 
vorantreiben können.

In allen Berufe können über die Zeit mehr um-
welt- und klimafreundliche Tätigkeiten hinzu-
kommen und dieses „Greening“ würde der ökolo-
gischen Transformation dienen. Die sehr positive 
Entwicklung der Auszubildendenzahlen in Beru-
fen mit Green Skills legt nahe, dass das „Greening” 
von Ausbildungsberufen auch deren Attraktivität 

erhöhen kann – nicht zuletzt, weil diese Berufe 
dadurch potenziell zukunftsfähiger werden und 
den Auszubildenden somit eine langfristigere Per-
spektive bieten.
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